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Insel I êrvs in «leulselrer Hanri
I 200  LnZlLnäer unä 5Z50  LsäoAliosoiilLten ZetanKen —Leliivere Verluste des kein des an XrießssctiiAen

Führerhauplqoartler . 17 November . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Nach viertägigem zähem und wechlelvollem Ringen gegen einen an Zahl und Bewassvung
überlegenen Feind haben deutsche Truppen des Heeres und der Lustwasfe unter Führung von
Generalleutnant Müller am 16 November den englischen Seestützpunkt Leros genommen.

Die beteiligten Streitkräsle der Kriegsmarine
und Luttwaisc ichuien durch ihren entschlossenen
uns wirkungsvollen E >n >atz die Vorausietzungen
für die Landung invein sie den ielndlichen See-
und Lumireiikrätten >chwere Berluste  bei-
brachten Sie erzwangen trotz des starken Ab-
wehrieuers der Küstenbaiterien die Landung
aus der Felsenini 'el. während Kamps - und Lturz-
kampsslugzeuge die Widerstandskraft des Fein¬
des endgültig zermürbten.

Den tapferen Landungstruppen ergaben sich
200 englische Offiziere und 3M0 Mann unter
Führung des englilchen Befehlshabers - der Insel,
General T >1 n e y . und 350 Olfiziere und 5800
Mann italienischer Badogiio - Trnppen unter-
Führung des ' talienischen Admirals M r e -
charpa  Sechzehn schwere englische Flak,
zwanzig 2- Zenl >meler - Flak , etwa 126 Geschütze
bi ? zum Kaliber von 15 Zentimeter und achtzig
Flugabwehrmaichinengewchre wurden erbeutet

In den oorausgegangenen Kämpfen wurden
durch Kriegsmarine und Luftwaffe neun Zer¬
störer und Geleitdoote , zwei Bewacher , zwei
llnrerieeboote , ein Kanonenboot , vier Handels¬
schiff« mit rund 12 088 BRT . sowie mehrere
kleine Nachichubfabrzeuge vernichtet , ein Kreuzer,
ein Zerstörer und zwei Geleitdoote schwer oder
vernichtend getroffen.

-x-
* Tie Eroberung einer neuen Hnsel jener

zwölf Inselgruppen des Dodekanes , nämlich der
rund 63 L-uadratkilometer großen und von etwa
4088 Einwohnern bewohnten italienischen Insel
Leros , ist von besonderer Bedeutung . Damit

wurde einmal den Engländern und -Amerikanern
eine neue Möglichkeit fvrlgenommen , von hier
aus gegen das europäische Festland oorzugehen
Als Stützpunkt  sowohl für Seestre >>-
t^ ätte als auch kür Lusiverbände  bildet
dl« äniel Leros in deutscher Hand ein wichtiges
.Bollwerk des Borseldes der eurvpäüchen Festung,
während sie zur gleichen Zeit in tzer Hand der
Engländer eine ständige Bedrohung darstellte
Tann zeig , aber auch der nun erfolgreich ab-
aeichlossene Kamps um diele Insel wwvhi die
Fähigkeit der deukicheri Wehrmacht , überall dort
aktiv  werden zu können , wo es die militärische
Notwendigkeit im Augenblick erheischt , wenn¬
gleich die allgemein « Beanspruchung der deut¬
lichen Wehrmacht >m Augenblick überaus groß
ist Schließlich wird auch deutlich , daß die deut¬
schen Truppen gegenüber den Enalöndern und
erst recht natürlich gegenüber den Badoglio -Ver-
rätern ein « starke Ueberleg .enheit  besitzen

Der Kampk uyz die Insel war nicht gleicht,
denn nur eine verhältnismäßig kleine Kampf¬
gruppe stand für die Eroberung der Insel zur
Verfügung . Die Besatzuna war nicht nur an
Zahl vielfach übeMegen . sondern sie konnte sich
auch auf mannigfaltige Befestigungsanlagen stüt¬
zen, während die deutschen Angreifer aus eine
stärkere Unterstützung durch schwere Waffen ver-
zichten mußten . Trotzdem wurde die Jniel in
ivenigen Tagen freigekämpft und mehrere ran-
iend gefangene Engländer und Badoglio -Ver-
räter eingebracht . Damit sind bis auf weiteres
feindliche Pläne gegen die europäöche Südfroni
erneut erschwert worden

des Feinkies schon bald in eine bedrohliche Lage.
Ti « deutiche Luftüberlegenheit  brachte
den Briten und Baüoglio - Truppcn aus rieros,
di« aus legl ' che Jagdabwehr verzichten mußten,
außerordentlich hohe Verluste Auch di« in letz¬
ter S ' unde  unternommenen Versuche briti-
ichcr Zerstörer - und Torpcdosliegeroerbände , den
deutschen Nachschub zu stören oder zu unterbin¬
den . mißlangen edeioo wie die Angriffe feind¬
licher Bomber gegen unsere Flugstützpunkte im
griechischen Raum

Tie bis in die Abendstunden des 16. November
trotz ungünstiger Wetterlage fortgesetzte schwere
Bornbarderung der Befestigungen und Stenuu-
gen des Feindes aus Leros waren milentschei¬
dend für d,e b ed i n g n n g S1 o s e Kapit -u-
1a t i o n.
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Der wichtige Stützpunkt Leros

Die Scklackren bei bougamvMe / Von VireLämirrl I- ürrov

Die Lritei » xekei , «lei » Verlust «les Leestütrpuoktes ru
Die Engländer gaben am Mittwoch den Ver-

lost der wichtigen Dodekanesinsel Leros zu. und
zwar in einer Form , die deutlich erkennen läßt,
wie empfindlich sie dadurch getroffen sind. Die
englische Meldung lautet : ..Der Kampf um Le¬
ros ist beendet . Wir haben diese Insel verloren,
trotz heftigster Anstrengungen unserer Besät-
zungstruppen , deren Widerstand am Dienstag,
abend zu Ende ging ."

Offiziöse englische Kommentare unterstreichen,
es handle sich bei der Insel Leros um die der
türkischen Küste nächstgelegene Dodekanesinsel
Englische Streitkräfte hätten rechtzeitig versucht,
sich auf diesem äußersten Borwerk der Festung
Europas festzusetzen. Leider sei dieser Platz
nicht zu halten gewesen , besonders nach dem
Verlust der Insel K o s Man gibt zu , die eng¬
lischen Streitkräfte seien zuerst starker  ge¬
wesen als die deutschen Diele hätten aber die
entscheidende Luftunterstützung von nahegelege¬
nen deutschen Stützpunkten gehabt Die englische
Lustwasfe habe von ihren weiter abgelegenen
Stützpunkten das feindliche Uebergewicht nicht
wettmachen können Aus den gleichen Gründen
sei es der Flotte nicht gelungen , die entscheiden¬
den Bedingungen zu ändern , obwohl auch sie
bestrebt gewesen sei, in die Kämpfe einzngreifen.
Ueber die hierbei erlittenen Verluste sei noch
nichts Näheres bekannt.

Man hielt es offenbar nicht für möglich , heißt
cs am Schluß des Rcuierberichles , „die Trup¬
pen zu verstärken oder abzutransportieren " Die
englische Flotte , durch ihre vielfältigen Aufgabenin der Einsatzfähigkeit beschränkt , war nicht in
der Lage , der bedrohten Besatzung Nachschub zu
bringen

Leros war schon seit Wochen das Ziel nach¬
haltiger deutscher - Luftangriffe . Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge belegten di« militärischen.
Anlagen der Insel , vor allem die an der Küste
befindlichen Battcriestellnngen und den Hafen
P -o rto Lago  fortgesetzt mit Bomben . Die in
den Buchten von Leros cinlaincndcn britischen
Seestrcitkrästc wurden immer wieder von deut¬
schen Luftstrcitkräften erfolgreich angegriffen . In
der näheren Umgebung der Intel konnten bei der
ständigen lleberwachiing aller feindlichen Schisss-
bcwcpungcn niedrere SchittScinhejten versenkt
oder schwer getroffen werden ^ Fünf Zerstörerund Geleitdoote sowie vier Handelsschiffe mit
rund 12 888 BRT . wurden durch Boinbcnvöll-
«refier vernichtet.

Zur gleichen Zeit haben ziliammcnaefaßte ver¬
bände leichtem deutscher ' Seestrcitkräste ach
mehrwöchsgcii Barbereikniigen in ununterbroche¬
nem Einsatz das Secgcbict um Leros sreige-
kämpst und bierbei insgesamt vier Zerstörer und
Geleitboote vernichtet . Damit schuf die Kriegs¬
marine die Boranssetznna für die Landunas-
operationen über See . In einem beispiellost.
Einsatz ihrer Torpedoboote , UnterseebootjiOer,
Raum - und Schnellboot , sowie der Landnngs-
fahrzcnge brachte sie die Truppen des Heeres
auf der Felsen iniel trotz schwersten Abwehrfeuers
der feindlichen .Küstenbatterien bei geringen
eigenen Verlusten an Land . Unsere Landuuqs-

verdände griffen die feindlichen Stellungen so¬
fort an , bildeten Brückenköpfe  und dehnten
sie gegen erbitterten feindlichen Widerstand im¬
mer weiter aus Der weil überlegene Feind
wurde in hin - nnd herwogenden Kämpfen schließ¬
lich entscheidend geschlagen . Tie eigene Luftwaffe
Halle daran durch ständige Unterstützung unserer
Landungstruppen besonderen Anteil.

Die Landung der deutschen Truppen am
12. Novemver wurde lausend von Kampf - und
Sturzkampfflugzeugen unterstützt , die u. a. eine
21-Zentimeter -Batterie zum . Schweigen brach¬
ten . Gegen Mittag letzte die deutsche Luslwaff«
dann Fallschirmjäger über der Mitte der Insel
Leros ad , die ivsori im Rücken der selmRtaien
Befestigungen zu operieren begannen . Durch das
ständige Vordringen der Fallschirmjäger gerieten
die Widerstandsnester und Verteidigungsanlagen

Tie Nachrichten von den Siegen der japani-
ichen Marinelnttwaffe gegen die nordamcrika-
nische Flotte bei Bougainoille ieit dem 31. Okto¬
ber steltten von neuem die Frage nach der Bedeu-
lung 4>er Kämpfe um die Salomon -Jnfeln . zu
denen Bougainoille gehört . Zur Beantwortung
dieser Frage muß zunächst an die Entstehungs¬
geschichte des jetzt entbrannten Krieges im Stil¬
len Ozean erinnert werden.

Ais die von der Hochiinaitz beherrscht « Regie¬
rung in Waihtnglon ihr Avtk dem Krieg gegen
Eapan eittgegentriev , war es ttar . datz »e nach
Anspruch dleies Krieges mit ihrer Wenrinacpl
uoer den Stillen Ozean  gehen mutzte , wenn
>ie ihr Ziel — die ütusoeulung tshinas zum Zweck
weiterer Bereicherung der nach wenigen Hunder¬
ten zag -enoen noroatuericuno ^ en ^
erreichen wollt «. Ve > der Ausoehnung des Stil¬
len Ozeans , der üurchichiiltttich doppelt jo brett
wie der 'Atianttiche i>i, lam eine Ueüerquerung
ohne Etappen ilal . one  n nicht in Frage.
Allem Anschein nach faßte die Regierung m Wa>
ihinglon vc-n vorüber «.» den wedelten Loeg u- cr
die Lüdse«  und Holländisch -Jndien ins Auge,
weil auf ihm geräumigere Haieü zur Verfügung
standen als au , dem nördlichen Weg über die
Aleulen und dem mittleren üoer die Hawai -Jn-
leln und Guam.

Die Wahl des Etappenweges über die- Südsee
kam den japanischen Wunicyc » entgegen . Denn
er mußte den größten Aufwand an Zeil und
Kraft beim Feind erfordern . Als daher die lapa¬
ni,cye Flotte durch chre Sieg « in Pearl Hardour
gegen di« nordamerikanische und östlich der Halb-
in,el Malaha gegen die britische Flotte am 8.
und II . Dezember 1841 der gesamten japani,chen
Wehrmacht Bewegungsfreiheit für die Erobe¬
rung des südostasiatischen Machtbereichs er¬
kämpft hatte , schob diese ihre Vorposten bis in

Drei USA -Flugzeuglräger und drei Kreuzer versenkt
stieuer veraictiteocker 8ctilr »x cler jnpauisetieo Ouktvskke bei LvuKninviUv

Tokio , 18. November . Wie das kaiserliche
Hauptquartier gestern durch Sondermeldung
bekannt gab . griffen japanische Marmelust-
streitkräsle bei Tagesanbruch feindliche Flot¬
tenstreitkräfte in den Gewässern südlich der
Insel Bougainoille an . Dabei wurden ein gro¬
ßer nnd zwei mittelgroße Flugzeugträger sowie
drei Kreuzer und ein großes Kriegsschiff von
nicht feststellbarer Klasse versenkt . Die Japaner
verloren fünf Flugzeuge . Diese Luftschlacht wird
den Namen „5. Luftschlacht bei der Insel Bou-
gainviüe " erhalten.

Die Kampfhandlungen dauern , wie der Spre
cher der lapanischen Marine mitteilte , noch an
Seit Beginn der Luftschlacht bei Bonaainville
sAnsang Novembers ist schon jetzt ein Erfolg erzielt
worden , der die Verluste,der Amerikaner bei

Pearl Harbour weit übertrifft.  Die
Versenkung der drei Flugzeugträger , das Rück¬
grat der feindlichen Flotte , in einem einzigen
Unternehmen ist eine außerordentliche Leistung,
die der Versenkung von vier Flugzeugträgern,
die japanische Marincstreitkräfte in der See¬
schlacht im Südpazifik im Oktober letzten Jah¬
res vollbrachten , kaum nachsteht.

In den letzten zwanzig Tagen wurden im Ge¬
biet der Salomonen insgesamt 87 feindliche
Schiffe versenkt , darunter vier Schlachtschiffe,

chifse. Außerdem verlor der Feind 514 Flug¬
zeuge. Aus lapanischer Seite wurden zwei Zer¬
störer versenkt und zwei Kreuzer leicht be¬
schädigt,- 118 Flugzeuge kehrten nicht zur »« .

„Lebensmittel für die Sowjets am dringendsten"
' TfiusseliluÜreicbes LinAesläockni » einer runeribanisciien Xeitscbrikt

VlLktdericdr unseres Korrespovüenlen
v ; . Lissabon , 18. November . „ Lebensmittel

sind heute die Lieferungen , die von der Sowjet¬
union am dringendsten angejordert werden ."
Dieses Eingeständnis mach, die USA .-Zeittchrift
„Time " in einer Aufstellung über die in den
letzten Monaten ersolgre Umgestaltung der ame-
rikanischen  Pacht - .- und ^ « ihliese-
rungen  an die Verkündeten Washingtons.
„Time " teilt mit , Amerika habe bisher für mehr
als 14 Milliarden Dollar aus Grund das Pacht-
und Leihgesetzes geliefert . Das sind bereits vier
Milliarden mehr,  als die Lieferungen der
USA . im ersten Weltkrieg betrugen.

Die amerikanische Zeitschrift berichtet weiter,
die Lieferungen für die Sowjets hätten im
April einen Wert von 233 Millionen Dollar
gehabt nnd seien im Juni auf 139 Millionen
Dollar gesunken.  Dafür fei einmal die Tat-
iache verantwortlich , daß der 'britisch-

a in c r i k a n i s che S ch i s f s r a u m im Mit¬
te l m c e r benötigt  wurde und ein Teil der
Schiffe aus den für die Sowjets bestimmten
Geleitzügen herausgezogen wänden mußten.
Andrerseits aber habe sich in den letzten Mo¬
naten eine sehr starke Verlagerung in der
Warenlieferung an die Sowjets herausgebildet.
Moskau fordere immer dringender Lebens¬
mittel und verzichte dafür selbst aus Waffen.

Au diesen Auslastungen der „ Tim «' paßt
recht gut die Meldung , daß die Sowjets auf der
Tagung der UNNRA ., der sogenannten Wieder-
anfoauvereinigung der Alliierten , eine Sofort¬
lieferung  von Lebensmitteln im Wert von
108 Millionen Dollar forderten . Eine solche
Menge wollte eigentlich die UNRNA . innerhalb
sechs Monaten für alle hilfsbedürftigen Staaten
zur Verfügung stellen . Die Sowjets verlangen
also dieses gesamte „Angebot " für sich allein.
Ihr Bedarf ist alss tatsächlich sehr dringend.

-die Südsee vor , um den Feind in ,einer Absicht
zu bestärken , aus diesem Schauplatz , 5800 See¬
meilen oder 9008 Kiiomeier vom Mittlerland
entfernt , um die Sicherung des Seeweges nach
Lstasien zu kechlen Einer solchen Beriuchung
konnten die Nordamerikaner um io weniger
widerstehen , als däS Bordringe » der Japaner
bis Neuguinea  und bis zu den Salomon-
Jnseln das aus Hilfe angewiesene Austra¬
lien  mit der Landung eines Heeres bedrohte,
zumal auch die Regierung in Washington nichts
unterlassen hatte , um in ihrem Volk die An¬
maßung eines „Protektorats über Australien"
zu verbreiten.

So ^begannen im August 1942 die Kämpfe um
die S a 1o m o n - I n i e 1 n , die den Nord¬
amerikanern von Ansang an so schwere Verluste
an Schiffen kasteien , daß der Kampfplatz bald
zu einer schwärenden Wunde an der Krieg ' üh-
rung der Bereinigten Staaten wurde . Tie See¬
schlacht bei den Salomonen am 26 Oktober 1942
wurde wegen der schweren nordamerikaniichen
Schifssverluste von der Zeitung „ Nepyork , Daily
News " als ein „kleines Pearl Harbour"
bezeichnet . Diese verlustreichen Kämpfe aber ab¬
zubrechen verbot die Rücksicht aus das Ansehen
im eigenen Volk , und so reihte sich ein Ab-
nutzungsgefechl an das andere , ohne den Ber¬
einigten Staaten wertvolle strategische Gewinne
als ausreichenden Lohn für ihre Verluste an
Schiffen . Flugzeugen und Menschen zu brin¬
gen . Auch hier also zeigte sich die vorausichaucnde
Klugheit der Kriegführung bei den Dreierpakt¬
mächten . die bei günstiger Kriegslage die Kraft¬
entfaltung über den unentbehrlichen Machtranm
hinweg ausgedehnt hatte , um dann atz nicht
lebenswichtigen Vorfeldern die Kräfte der
Feinde sich zermürben zu lasten

Der Kampf im südwestlichen Teil des Stillen
Ozeans lebte , nach einer längeren Unterbrechung,
im Juli 1943 wieder aui . Zangensörmig druckte
die nordamerikanische Wehrmach ' sowohl m
Neuguinea wie von den nördlichen Salomon-
Inseln her aus die starke Stellung der Japaner
im früher deutschen Bismarck - Archipel
mit den Stützpunkten R a b a n l und Kavieng.
Und hier haben sich allem Anschein nach die
Japaner mit Erfolg desselben Verfahrens im
kleineren Rahmen bedient , das sie im großen
angewandt hatten , um den Feind auf den Sch - n-
platz zwischen den Hawai -Jnseln und Australien
zu locken. Durch zeitweise zurückhaltende Kraft¬
entfaltung verleiteten sie ihi , zu einem großen
Sprung mit Landungstruppen an der Kaise
r i n - A u g u st a - B ii ch t, die etwa in der Mitte
der 118 Seemeilen langen Insel Bongain-

füiü Flugzengträger sechs schwere und nenn v i l l e an deren Westseite liegt . Diese Ländnng
eichte Kreuzer . Beschädigt wurden 32 Kriegs - wurde vorbereitet durch schwere Flngzengangrisfe

auf die japanischen Stnkpnnkte im Bismarck-
Archipel.

In der irrigen Annahme , v.die japanische
Marineluftwaffe hiermit unfähig zu Gegen-
angriffen gemacht zu haben , ließen die Nord¬
amerikaner nun ihr « Schlachtschiffe,  Kreu¬
zer und Zerstörer mit einem Geleitzug von
Transport,chilfen Vorstößen . Ihnen warfen sich
die japanischen Marineflugzeug « in der zwei¬
ten  Schlacht bei Bougainoille am 8. November
entgegen , versenkten vier Schlachtschiffe , zwei
Kreuzer , drei Zerstörer , vier Transporter , ohne
leibst mehr als 20 Flugzeuge einznbüßen . Er¬
neute Versuche der nordamerikanischen Flott «,
die Schlacht mit einer aus Flugzeugträgern und
Schlachtschiffen zusammengeletzten Kampfgruppe
wiederherzusteNen . . führten § m 11., 13 und
16. November zum Verlust von weiteren fünf
Kreuzern , einem großen und zwei kleineren
Flugzeugträgern , einem Zerstörer und einem
weiteren feindlichen Schiff sowie der Beschädi¬
gung von einem Schlachtschiff und einem Flug¬
zeugträger.

Die Vermutungen , was die Seekriegslettung
der Vereinigten Staaten mit ihren Anarifsen
beabsichtigt und wie weit ihre bisherigen Pläne
durch die Niederlagen bei . Bougainoille beein¬
flußt werden , sind unsicherer als je geworden.
In der nordamerikanischen Öffentlichkeit ist di«



Die Betvugsrnanöver an den Arabern entlarvt
6rott »uiikti von knliisliuu ->n cli« » rudisciie Vl «lt

Der
Aus dem Führerhauptquartier » 17. November.

Da» Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Nordöstlich Kertsch  wurde im Gegenangriff
«ine ElnbruchSstelle bereinigt . Feindliche Vor¬
stöße gegen die neugewonnene Stellung scheiter¬
ten . Bei Saporoshie  warfen unsere Trup¬
pen den Feind von einer Tnsepr -Jnsel und
brachten zahlreiche Gefangene und Waffen als
Beute ein . Südwestlich Dnjcpropetrowsk
und nördlich Kriwöi Rog  wurden erneut«
Angriffe der Sowjets bis auf einzelne inzwischen
abgeriegelte Einbrüche abgeschlagen . Teile einer
Panzerdivision vernichteten oder erbeuteten dort
bei einem erfolgreichen Vorstoh 25 Panzer und
12 Geschütze. Im Kampfraum von Schitoinir
machen , die eigenen Gegenangriffe gute Fort¬
schritte . Der Feind wurde trotz zähen Wider¬
standes in mehreren Abschnitten geworfen . Wei¬
ter nördlich sind im Ran », von Ko rosten
schwere Kämpfe im Gange . Beiderseits Gomel
wiederholten die Sowjets ihre starken Durch-
bruchsangrisfe . Während « nin eine Eitibruchs-
stelle südwestlich Gomel noch heftig gekämpft
wird , sind die übrigen Angriffe stellenweise in
erbitterten Nähkämpfen abgewiesen worden.
Westlich Smolensk  brachte auch der dritte
Tag der groben Abwehrschlacht dem Feind keine
Erfoloc . Die mit überlegenen Kräften anrennen¬
den Sowjets wurden in blutigen Kämpfen ab¬
geschlagen, , eingebrochene feindliche Abteilungen
im sofortigen Gegenangriff wieder zuriick-
geworfen . Nordwestlich Smolensk »nd im Raum
von Newel hielt der starke Druck des Feindes
gegen unsere Stellungen an . Bei den harten Ab-
wekrkäim ' fen an der Enge von Pere kov  zeich¬
neten sich „ vei kaukasische Freiwilligen -Batail-lonc besondeis aus . ' -

In Züditalicn  verlies der Tag bis auf
einen erfolglosen örtlichen Angriff indischer
Truppen im Ostabschnitt der Front im allgemei¬
nen ruhig . .

An der Aegäis  verlor der Feind gestern
9. Flugzeuge , davon 6 bei einem erfolglosen An¬
griff gegen ein eigenes Geleit.

Nordamerikanischc Bomberverbände führten
am vergangenen Tage Angriffe gegen nor¬
wegisches Gebiet,  durch die erliebliche
Bcrlnste unter der Zivilbevölkerung entstanden.
Bei diesen Angriffen » nd bei einigen Einflügen
wich F ra » kreich  brachten Lustverteidigungs-
kranc Kl feindliche Flugzeuge , darunter mehrere
viermotorige Bomber , zum Absturz.

Britische Störflngzengc warfen in de» gestri¬
gen Abendstunden einige Bomben ans West¬
deutschland»
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Hoffnung genährt wollen , die Kämpse um' die
Lalomonen und den Ostteil von Neuguinea be¬
deuteten die Einleitung eines weit ausschauenden
Angriffes auf die japanischen Hauptinseln . Aber
diese sind vom Schauplatz der jetzigen .Kämpfe
mehr als 2000 Seemeilen oder 3700 Kilometer
entfernt , und aus dem Weg zu ihnen liegen Dut¬
zende von japani ' chen StützpillMen auf den In¬
selgruppen der Karolinen , Marianen und Bo-
nin -J, .feln . Nicht anders ist es auf dem noch
weiteren Wege bis zum westlichen Hauptstütz-

«Punkt japanischer Mach ' in Scbonan - Si »-
gapnr.  Wie hoch wird nach den bisherigen
bitteren Erfahrungen die nordamerikanische
Kriegsleitung die -zu erwartenden Verluste auf
diesen Weaen an schiffen , Flugzeugen nn -d vor
allem an Menschen «inschätzen?

Der 328. Eichenlaublrüger
6»b. Führerhauptquartier . 17. November . Der

Führer verlieb am 12. November das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Major Otto Ernst Rem er , Bataillonskom-
mandcur im Grenadierrcgiment „Großdeutsch-
land " , als 325. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht . Ma >or Römer , der 1912 als Sohn eines
Justizinspektors in Nenbrandenburg geboren
wurde , Hai sich in den schweren Kämpfen im
Süden der Ostfront als besonders schneidiger
Bataillonskommandeur erwiesen , der jeden Vor-
teil geschickt erspäht und unter rücksichtslosem
Einsatz seiner Person ansnntzt.

Berlin , 18. November . Die Ereignisse im
Libanon veranlaßteii den Großmusti von
Palästina,  über den Rundfunk eine An¬
sprache an die arabische Welt zu richten , in der
er auf das verräterische Spiel und den Betrug
der alliierten Nationen an den arabischen Län¬
dern hinwies . Zu ihren bisherigen Vertrags¬
brüchen und scheinheiligen Versprechungen hät¬
ten die Anglo -Amerikaner einen weiteren Be¬
trug in Form der Atlantik - Charta  ver¬
kündet , in der sie die Freiheit der Völker aus-
riefen und Vorgaben , auch den Arabern gegen¬
über Freundschaft und Sympathie für ihre Eini¬
gung zu hegen . Als Engländer und Gaullisten
im Juni 1941 Syrien nnd ^ den Libanon über¬
fielen , verkündeten Le deren Unabhängigkeit und
beteuerten , bestrebt zu sein , die volle Souveräni¬

tät dieser beiden Länder herzustellen . Als jetzt
oie vom libanesischen Volk gewählte Regierung
im Vertrauen auf die Versprechungen die Ver¬
fassung des Landes entsprechend änderte , sei da^
mit der Atlantik -Charta getarnte Be¬
trug  s in a n ö v e r an den kleinen ' Völkern zu¬
tage getreten.

D,e .Erfahrung , die der Libgnon in diese ..
Tagen durchzumachen habe , sei nicht allein eine
e r ns tE Warnung an die arabische
Welt,  die erneut um ihre Selbstbestimmung
und Unabhängigkeit kämpfe , sondern sei auch
ein Beispiel der Treulosigkeit  und des
Verrats der imperialistischen Mächte.

Englische Besorgnis um den Libanon
Bern , 17. November . Die anhaltende Krise im

Libanon wird von der englischen Oeffentlichkeit
mit steigender Besorgnis verfolgt . In der Lon¬
doner Presse mehren sich die Stimmen , die ein
energisches Eingreifen  fordern . Die
Anatolische Agentur meldet aus Neuyork , daß
die Vereinigten Staaten  einen formel¬
len Protest gegen die Maßnahmen der Ganllisten
im Libanon eingelegt haben , sich aber zur „Ver¬
mittlung " bereit erklärt haben . Wie das ameri -.
konische Nachrichtenbüro United Preß crsährt,
befinden sich der verhaftete libanesische Mini¬
sterpräsident und sein Kabinett in einiger Ent¬
fernung von Beirut „ in sichcremGewah r-s a m".

Programm der Republikanisch -Faschistischen Partei
VerlinnckuaK eines iVlunikestes »nk «lei ersten ^iutionalversainnllunK in Verona

Berlin , 18. November . Die erste National¬
versammlung der Republikanisch -Faschistischen
Partei , die unter Vorsitz des Parteisekretärs
Pavolini in Verona tagte , nahm rin Manifest an,
das die allgemeinen Leitsätze für die künftige
republiktMifche Versassnng enthält . Das Mani¬
fest beginnt mit einem Bekenntnis zgr Fort¬
setzung des Krieges  an der Seite Deutsch,
lands und Japans bis zum endgültigen Sieg
und zum schnellen Wiederaufbau der Wehr¬
macht , die dazu bestimmt ist, an der Seite der
tapferen Soldaten des Führers zu kämpfen.
Diese Aufgaben gehen allem anderen an Be¬
deutung und -Dringlichkeit vor.

Ansgehend von den Gcdankeiignngen und
Taten Mussolinis werden dann im folgenden
die programmatischen Leitsätze für die Arbeit
der Partei ausgestellt . Dänach wird die gesetz¬
gebende Versammtung als eine souveräne , im
Volke wurzelnde Macht einbernfen . Sie wird
die Aufhebung der Monarchie  erklä¬
ren , den letzten verräterischen und flüchtigen
König  feierlich verdammen,  die soziale
Republik auSrnfen und deren Oberhaupt be¬
nennen.

Die gesetzgebende Versammlung wird aus
Vertretern aller Organisationen und aller Ver¬
waltungskreise zusammengesetzt , einschließlich der
Vertreter der vom Feind besetzten Gebiete , die
auf dem Boden des freien Italiens leben . In
Abkehr von dem bisherigen Wahlsystem wird
ein neues System empfohlen , nach dem die Wahl
der Abgeordneten der Kammer durch das Volk,
die Ernennung der Minister durch das Ober¬
haupt der Republik und der Regierung und die
Wahl der Bürgermeister durch die Negierung
erfolgt . Die Wahl des Fascio in der Partei be¬
darf der Bestätigung,  und die Ernennung
eines nationalen Direktoriums erfolgt durch den
Duce . Di « Angehörigen der jüdischen 3tasse
sind Fremde . Während dieses Krieges sind sie als

Aus Chile hernigekehrt
Lissabon , 17, November . Im Nahmen des

Diplomatenaustausches zwischen Deutschland und
Chile sind die Mitglieder der deutschen BotschaftSantiago de Chile sowie der bisher in Chile
unterhaltenen Konsulate an Bord des Dampfers
„Cabo de Hornos " gestern in Lissabon einge¬
troffen . Die Gruppe der Rückkehrer mit Bot¬
schafter von Schön an der Spitze umfaßt zu¬
sammen mit einer Anzahl gleichfalls heimkehren¬
der Reichsdeutscher 143 Personen , unter denen
sich auch der frühere Landesgruppcnleiter Nöti¬
ger  befindet . Sie wurden im Austrage des
Neichsministers des Auswärtigen vom Gesandten
Bergmann  vom Auswärtigen Amt und im
Namen der Auslandsorganisation der NSDAP,
von Oberbereichsleiter tzellermann begrüßt.

Angehörige einer feindlichen Nationalität zu be- s
trachten . Als .Hauptziel der Außenpolitik;
wird die Einheit , die Unabhängigkeit und Inte - i
arität des durch den Feind mit der Invasion ;
bedrohten Vaterlandes bezeichnet . Schließlich '
wird gefordert .ddaß die natürlichen Rohstoff¬
quellen Afrikas zum Vorteil der europäischest"
Völker sowie der Eingeborenen unter unbeding¬
ter Achtung jener Völker , die bereits in zivili¬
satorischer und nationaler Hinsicht organisiert
sind, verwertel werden.

Den Grundsätzen der Sozialpolitik  wird
der Leitsatz ', daß Grundlage und vordringlicher
Gegenstand der Sozialpolitik die Arbeit ist, vor-
angcstellt . Dos Privateigentum ist durch den
Staat gewährleistet . Spekulanten werden wie
Verräter und Defaitisten vor Sondergerichtc ge¬
stellt , die ans Todesstrafe erkennen können.

Der programmatischen Erklärung - geht eine
H i! l d i a » n g s a d r c s s c an den Duce
voran , in der die Reptzblikanisch -Faichistische
Partei ein Bekenntnis zum Kampf für Ehre und
Unabhängigkeit ablegt . »

4- Das von der Republikanisch - Faschistischen
Partei in Verona verkündete Ausbauprogramm
läßt den festen Willen zu «Mier gründlichen
Neuordnung erkennen Das Haus Savoyen und
sein Anhang mit ihrem Einfluß sollen restlos
aus der künftigen Geschichte der Halbinsel aus-
gemerzt , das Volk in allen seinen Schichten in
die ihm gebührenden Rechte eingesetzt , bas Land
von der plutokratischen Fremdherrschaft befreit,
seine Unabhängigkeit und die Sicherung der fürdie Ernährung seiner Bevölkerung notwendigen
Lebensränme gefordert werden . Italien ist aus
dem besten Weg , sich wieder zu konsolidieren . In
Verona entstand dazu ein z u kun f t we i s « n-
deS , verpflichtendes Programm.  Die
faschistische Republik Italien muß es nun allen
Widerständen zum Trotz verwirklichen.

Die Hungerlragödie in Bengalen
Genf , 17. November . Unvorstellbar sei die

Tragödie von Bengalen , berschtet der kommu¬
nistische Londoner „Daily Wörter " auf Grund
eines Reiseberichtes , zehn Millionen
Bauern und Landarbeiter  hungerten
schon seit sechs Monaten . Die Ernte könne des¬
halb nicht eingcbracht werden und die Felder
ließen sich auch nicht für das nächste Frühjahr
bestellen . Die indischen Landarbeiter seien kör¬
perlich derart heruntergekommen , daß sie selbst
bei guter Ernährung Monate brauchten , um wie¬
der arbeitsfähig zu werden . Die Volksküchen , die
hier und da eingerichtet worden seien , lösten dies
Hungerproblem nicht . Für die Hungernden seien
die Küchen nur eine „Haltestelle auf dem Wege
zum Tode ".

Die erste Mtnensprerrgurrg der Weltgeschichte
Krießsteeiinilc von .4r »no «larumul — Vor 448 salirvn in ĵ esnol

Vom Schicksal in den größten Entscheidnngs-
kampf der Weltgeschichte hineingestelll , weiß
heute jedermann , baß gerade der beste- Soldat
die besten und modernsten Waffen nicht ent¬
behren kann , um seinem Mut und feinem
Opfer Sinn zu geben . Und nur im Verein
mit der höchstentwickelten und leistungsfähigsten
Rüstungsindustrie ,kann die kämpfende Front be¬
stehen Nun ist cs allerdings nicht gerade so,
als ob diese Sorge um das modernste Niistiiiigs-
pokential ausgerechnet unserer Generation erst¬mals aufgehalst wäre . Auch früher haben sich
die Kriegführenden darüber die Köpfe zer¬
brochen.

Jakob Burckhardt,  der letzte Humanist
Europas Hai dem neunten Kapitel seiner „Kul¬
tur der Renaissance in Italien " den Titel „Der.
Krieg als Kunstwerk " gegeben . Darin schildert
er den unerhörten Einbruch der Technik  in
das Kriegsgeschehen . Wie „die festesten Burgen
vor den Bombarden erzitterten " und wie „die
auf bürgerlichem Wege erworbene Geschicklichkeit
des Ingenieurs , Stückgiehers und Artilleristen
in den Vordergrund trat " — „Man empfand-
dabei nicht ohne Schmerz , daß die Geltung des
Individuums durch jene von ferne her wirken¬
den Zerstörungsmittel beeinträchtigt wurde ."
Aber — „im großen und ganzen ließ man die
Erfindungen walten und nutzte sie nach Kräf¬
ten aus " .

Von einer dieser ersten großen „Ausnützun¬
gen" soll hier die Rede sein . Sie betrifft die
erste große Minensprengung der KrieaSgefchichte.
die am 27. November 1495 bei der Belagerung
des „Castel nuovo " in Neapel  vor sich ging
DaS Fort war von de« Franzosen besetzt und
verteidigt : Belagerer waren die argonesischen
Truppen . Der zeitgenössische GeschichtsschreiberPaolo Giovio  hat uns da»»« anschaulich fol¬
gende » berichtet:

„Jeden Tag kämpfte man unter den Wällen
der Festung . Die von Aragon versuchten häufig,
die Verteidigungsanlagen des Feindes mit Let¬
tern zu ersteigen , doch erwies sich dieses Vor¬
gehen , obschon es hüben und drüben zahlreiche
Verwundete gab , stets als erfolglos . Zuletzt bot
den Angreifern ein gewisser „Narciisus
Aethruscus ", Ingenieur von wunderbaren
Werken , besonders berühmt wegen der Ausfüh¬
rung von unterirdischen Stollen , seine Dienste
wecks Zerstörung der Festung an . Nicht lange
anach trieb er bei Nacht gekrümmte

Schächte  unter die Tiefen der Fundamente
vor , mit Hilfe sehr sorgfältiger Arbeit von
Lawdleuten füllte er das Innere mit einer be¬
stimmten Menge von Pulver,  das mit Schwe¬
fel zubereitet war . Alle Anstalten waren getrof¬
fen , als die von Aragon bei einem der ge¬
wohnten täglichen Angriffe , unter die Jorti-
ficationeu drangen und die Franzosen verlock¬
ten , hastig nach vorne zu eilen und den be¬
drohten Platz zu verteidigen , wobei sie sich zu
dem höchsten Punkt der Mauer drängten : jetzt
im richtigen Augenblick führte Narcissus das
Feuer in oie Gänge ein , und plötzlich , mit einem
entsetzlich krachenden Geräusch , bog sich die
ganze Mauermasse in die Höhe  und
brach von ihren Fundamenten herunter , mit
einer erstaunlich blutigen Wirkung für die Fran¬
zosen , die oben standen und in das Innere des
Gebäudes herabstiirzten . Die von Aragon stie¬
ßen jetzt sofort mit ihren Fahnen zwischen den
Trümmern nach , drängten die Franzosen vor
sich her und erschlugen sie, die bei dem schein¬
baren Mirakel eines so großen und unvorher¬
gesehenen Blutbades wie von Schrecken gelahmt
waren ."

Wer war nun dieser „NarciffuS AethrnScuS?
Sange hat man den graße « Sionarbo da Vinci

darunter vermutet , aber heute weiß man , daß
sich hinter diesem mythologischen Decknamen der
in Siena ansässige Festungsbaumeister , Architekt.
Maler und Bildhauer Francesco di Giorgio

.Martini  verbarg . Als Freund des Universal¬
genies Lionardo , der ihm den Weg zum Kriegs¬
ingenieur wies und die ersten Minensprengunqs-
pläne ausgearbeitet hatte , und als Kind kriege¬
rischer Zeitkäufe , blieb ihm wenig Zeit , sich nur
rein künstlerisch zu betätigen . Seine Vaterstadt
Siena hat ihn nur ungern „ausgeliehen ".' Die
Räte der Stadt führten damals mit dem Herzog
Alfons von Neapel einen heftigen Papierkrieg.
Sie beriefen sich auf die von Martini begonne¬
nen Wasserbauten in Si ?na und erklärten , daß
ihr begabter Mitbürger einfach „unabkömmlich"
sei. Als aber die Franzosen in Neapel einrnck-
ten , das Kastell eroberten und besetzten , mußte
dieser „zivile Arbeitssektor " zurücktreten.

Francesco schiffte sich insgeheim auf die I n -
sel Ischia über und arbeitete dort seine Pläne
aus . Er bestellte die nötigen Chemikalien und
verfertigte sein Sprengpulver . An kleinen Stol¬
len machte er praktische Versuche und kam so ans
das System der gekrümmten Minengänge , das
die gefürchtete Gegenminenwirknng ansschloß.
Erst als drese Vorbereitungen in aller Gründ¬
lichkeit beendet waren , setzte er ans das Festland
über und begabt seine eigentliche Tätigkeit.

100 Jahre künstliches Menschenauce
Das künstliche Menschenauge in seiner kaum

zu überbietenden Aehnlichkeit mit dem natür¬
lichen Auge ist seit nun hundert Jahren ein Er¬
zeugnis der thüringischen Glasindustrie . In
Deutschland kam die Herstellung künstlicher
Augen allerdings bereits zu Beginn des 19.
Jahrhunderts auf , jedoch erwiesen sich diese
Fabrikate wenig geeignet für medizinische Zwecke.
1843 schöpfte dann der Glasbläser Müller-
Uri au» Lauscha in Thüringen wo damals
schon eine hochentwickelte Glasindustrie blühte,

D Frankreich verfügt heute über eine Ordnungstrnppe,
D ie einer Anregung de« Regiert,ngschess Laval ihr
Z » tstehen verdankt und von Joseph Darnand  in»

-eben gerufen und auSgebant wurde . Die Hauptaufgabe
- dieser Ordnungstruppe besteht darin , den Bolsckcwi »-
^ »in» im Innern des Landes z» unterdrücke », der feind-
^ lichen Agitation entgegenzutreten und die Ruhe und
- Ordnung in Frankreich zu gewährleisten.
- Darnand wurde am >9 . Marz 1897 in Coligmi ge-
^ bocen . Er entstammt einer alte » Bauernfamilie . Den
- ersten Weltkrieg machte er als Soldat mit . Er zeich-
: net « sich mehrfach besonders aus . Während der Zeit
: der Volkssronthcrrschaft machte Darnand sich unb «.
: liebt , so daß er bald festgciiommen und auf diese Weise
: kaltgestellt wurde . Nach dem Zusammenbruch Frauk-
: reich» im Juni 1940 leitete er die Legion der Fronl-
: kämpfer >>» Departement der Seealpe ». Kurze Zeit
i darauf rief er de» Ordnungsdienst der Legionäre ins
: Lebe», au « dem die Miliz dann bcrvorgegaugcn ist. Im
i Januai » 1941 wurde Darnand zum Mitglied des Na-
: tioualrates ernannt , in , September des gleiche» J .,b-
: re« in den vierten Ausschuß des Nationalrales bcrnfe ».
: Im In », 1947 wurde er zum ständige » Verbind,,ngs-
: mann der Legion der Frontkämpfer beim RegierunqS-
: chef ernannt . Kurz darauf begab, er sich ans eine In-
: spektionsreise an die Ostfront,  um die dort einge-
: setzten Einkeiten der französischm Frciwilliaen gegen
: den Bolsäi wisniue zu besuche». Nach der Neuaücde-
; rung der Frontkämpserleg on wurde er im Oktober
: 1942 zu», Kommissar der Legion ernannt ; ,' ,» Februar
: >947 erfolgte seine Ernennung zum Generalsekretär der
j französischen Miliz.
- Darnand tritt in der Oesscntlich ' eit wenig bervor.
: Er gilt aber als ausserordentlich befähigter Organisa-
; tor und als Verfechter der europäischen Neuordnung.

Würllemberqische Panzer ersolqreicki
Berlin , 17. Nov . Den Bol ' chcwisten gelang es

morgens nördlich von Kriwoi Rog unter dem
Schutz dichten Nebels in ein etwa zwei Kilome¬
ter langes Dorf einzudringen . Unmittelbar dar¬
auf traten w ü r t t ein ber g i s ch- b a dis che
Panzer zum Gegenstoß  an . Sie eroberten
am Vormittag den südlichen und am Nachmittag
den nördlichen Teil des Dorfes zurück, in dem
100 gezählte Bolschewisten tot liegen blieben ..

Bier neue Rilterkreuztröoer
cknb. Führorhauptgitarticr . 17. November . Der

Führer verlieb das Nittcrlrcnl des Eisernen Kreu¬
zes an Generalleutnant Heinrich Rcckc.  Komman¬
deur einer Infanteriedivision , Oberst Max Ultch,
Kommandeur eines Panzergrenadierregiments,
Hauptmann . Karl Thieine,  Vataillviiskomman-
dcur in einem Panzergrciiadicrrcaimcnt . und Hanpt-
mann Friedrich Wandel,  Bataillonskomma,idenr
in einem Grenadlerregimcnt.

Der Führer  bat dem Prinzen Curill von Bul¬
garien zum Geburtstag ein berzliches Glückwunsch¬
telegramm übermittelt.

Als Kommodore einer schweren Flakabteilung fiel
im Osten der Hauptmann Franz Schweiger,
ber sich in den schweren Kämvsen tu Nordafrtka
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erworben
batte.

Eine deutsche Schlachtfltegerftasfel,
die erst seit dem Frttbiabr 1S48 im Osten kämpft
und gegenwärtig im Raum Kiew—Schitomir ein¬
gesetzt ist. meldet mtt dem 10W. Fetudslug zugleich
den Abschub des 212. Panzers.

In Tokio begann gestern die erste grohost-
asiatifche Journal ! st enkonferenz,  die
gemeinsame Richtlinien für die Unterstützung der
Kriegführung und die Errichtung Grobostastens aus¬
stellen will : als Gäste nehmen deutsche Schriftleiter
und der Pressereferent ber deutschen Botschaft t»
Tokio an der Konfenrenz teil.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm . 8 bis 8.18 Uhr : Der Weg zum

Buna . 9.8U bis 10 Ubr : Vom Menuett zum Galopp.
11.80 bis 12.30 Ubr : Ausgewählte unterhaltsame
Musik . 18.30 bis 16 Ubr : Liedmnssk von Schubert
und Schumann , Klaviermusik von Schubert , Chopin
und Brahms . 16 bis 17 Ubr : Klassische Tänze . 17.18
bis 18.80 Uhr : Melodieiireigcn - er Kapelle Jan
Hoffman ». 20.16 bis 22 Ubr : Gastspiel des Berliner
Metropolthcaters mit der Operette „Königin einer
Nacht". — Dentschlandseudcr . 17.18 bis 18.80 Ubr:
Symphonische Musik von Job . Cbr . Bach und
Haydn , Madrigale u . a. 20.18 bis 21 Uhr : Vom
ewig Deutschen : Friedrich Hölderlin . 21 bis 22 Ubr:
Musikalische Hörfolge : „Glanz und Untergang des
Gastaro Svonttni ".

in Paris die ersten Anregungen zur Herstellung
brauchbarer künstlicher Augen . In seiner ü-
ringischen Heimat beschäftigte sich Müller -Uri
eifrig weiter mit der Kunst des Augenblasens.
Er brachte nach einiger Zeit Augen zustande , -e
sich hinsichtlich ihrer Natürlichkeit und Leichtig¬
keit mit den französischen Vorbildern messen
konnten.

Das von Müller -Uri verwendet « GlaS war
anfänglich sehr spröde und wenig dauerhaft.
Später schuf der Neffe Müller -Uris verschiedene
Verbesserungen technischer Art . Vor allem er¬
fand er ein neues Verfahren , die Iris  her¬
zustellen . Was jedoch den von Müller -Uri her¬
gestellten künstlichen Angen am meisten zugute
kam, war die Erfindung einer neuen Glassorte,

«die nach ihrem Hauptbestandteil Kryolyth-
alas  genannt wurde . Diese neue Glasart war
Ahr widerstandsfähig und besaß doch alle Vor¬
züge der Emaille . Sie ließ sich leicht verarbeiten,
wurde nie rauh und behielt vor allem ibren
Glänz jahrzehntelang . Endlich gelang «S Mül¬
ler noch, an seinen künstlichen Augen die so¬
genannte „vordere Kammer anzubringen , den
beim natürlichen Auge mit klarer Flüssigkeit ge¬
füllten Raum zwischen Horn - und Regenbogen-
haut . Dadurch gewann das künstliche Menschen¬
auge bedeutend an Natnrtrene , ohne daß es zn
dick oder zn schwer wurde.

Im Deutsch -Französischen Krieg bestand das
von Müller erfundene und vervollkommnete
künstliche Auge bei vielen Kriegsverletzten seine
Bewährungsprobe . Technische Fortschritte ver¬
besserten später die Erfindung des thüringischen
Glasbläsers , und heute werden , besonders für
die Augenverletzten  dieses Krieges , auf
dem Gebiete der Herstellung künstlicher Angen
Gipfelleistungen vollbracht.

Ein Kilogramm Lust . Auch Luft hat ein Jc-
wicht . Ein Kubikmeter Lust wiegt , bei 0 Grad
und normalem Druck gemessen , 1,2932 Kilo¬
gramm.
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Die HI8V betreut »ueb Verwundete
Jeder von uns weiß »n welch hervorragender

Weise die NSB . mit ihren verschiedenen Hilfs¬
werken in Not geratenem Volksgenossen unter
die Arme greift und ihnen Hilfe bringt . Daß
die NSV . aber auch mithilft , unsere verwun¬
deten Soldaten zu betreuen,  ist vielen
unbekannt . Und doch leistet sie gerade auch aus
diesem Gebiet ganz Vorbildliches . Man mutz

,«s selbst einmal erlebt haben , wie mustergültig
die NSV . unseren verwundeten Soldaten auf
dem Hauptverbandsplatz , in den Feldlazaretten,
ans der Bahnfahrt in die Heimat und hier wie¬
der in den Heimatlazaretten hilft und die Ver¬
wundeten betreut , um verstehen zu können , mit
welcher tiefen Dankbarkeit unsere Frontsoldaten
von diesem Betreuungswerk sprechen.

Nur wer selbst einmal ohne jeden Gebrauchs-
gegcnstand verwundet oder krank in «in Laza¬
rett kam und hier von Schwestern wieder mit
allem ausgestattet wurde , was man nun '' en
einmal im Alltag braucht , kann ermessen , wie
dankbar der Soldat dafür ist. Alle diese Tinge,
augefangen von der Zahnbürste , dem Rasier¬
apparat und Kamm über Bleistift und Schreib¬
papier , Taschenmesser und Spiel ^ bekommi der
Soldat durch die NSB . Ucberrakcht ihn die
NSV in den Feldlazaretten vor allem mit
Süßigkeiten , Zigaretten , Wein und Gebäck, so
kommen !m rückwärtioen und im Heimatgcbiet
noch Zeitschriften , Bücher , Karten für Konzert -,
Variete - , Theater - und Filmvorführungen hin¬
zu. Selbst die Gestaltung von Ausflügen für
die Verwundeten ist in der Betreuung mit vor-
getelren

Wer wollte in der Heimat beiseitelteben , wenn
es gilt , den Frontsoldaten auf diele Weise eine
Freude zu bereiten ? Niemand ! Daran wollen
wir alle denken , wenn am 21. und 22. November
die Sammler kür die dritte Re ich s-
straßeniammlung  uns die Opferbüchsen
Hinhalten . Was nämlich bei den Opfersonntagen
und Reichsstraßensammlnngen gegeben wird,
kommt zu einem wesentlichen Teil unseren Ver¬
wundeten zugute . >«-

Kreisgruppenlehrgang
im Kinderturnen

in Nagold

Der gut besuchte Lehrgang für Kinderturnen
in Nagold , der von der Gaufachwartin Trudel
Reich art gehalten wurde , gab wieder neuen
Stoff für unsere heute so besonders wichtige Kin-
derturnstnude . Angefangen von der Laufschule
bis zum fröhlichen Spiel wurde manche neue An¬
regung gegeben . Es wurde u . a. vom Bezirks-
turnwart Kamerad Gerstcnecker  gezeigt , wie
man schon mit den einfachsten Mitteln , die über¬
all aufzubringen sind, eine Kinderturnstunde ab¬
wechslungsreich und fröhlich gestalten kann . Eine
einfache Leiter beispielsweise ist auch aus dem
Lande aufzutreiben und bietet gleichzeitig vielen
Kindern ungeahnte bcwegungsreiche und lustige
Hebungen . Nicht unerwähnt sollen die netten zum
Teil schon bekannten Kinderlieber bleiben , wo
jede dazu gemachte Bewegung eine gymnastische
Uebung verbirgt . Kamerad Hespeler - Nagold,
der stellt». Leiter des VfL . Nagold , dankte im
Nanien des Kreissportwarts für den wohlgelun¬
genen Lehrgang.

„Allerlei Ertzeuliches"
im Reserve -Lazarett Nagold

Unter dem Motto „Allerlei Erfreuliches " be¬
reitete die KdF .-Gruppe Willi Bretschneider unse¬
ren Lazaretrsoldaten und zahlreichen Gästen am
gestrigen Abend eine frohe Stunde . Die Ansage
hatte Bretschneider  selbst ; er ließ seinen
unerschöpflichen Humor sprühen . Inge Karena
brachte getanzte Lebensfreude , Mit einem hüb¬
schen Walzer und einem ausdrucksvollen akrobati¬
schen Tanz fand sie besonderen Anklang . Die
schwäbische Sängerin Hedwig Lidle  sang sich'
mit Liebesliedern in das Herz der Soldaten , wäh¬
rend sich Jlonka Gillmann  neben der fein¬
fühligen Begleitung am Flügel auch als Akkor-

Drr Gauleiter zeichnet tapfere Volksgenossen aus
nsg . Stuttgart . In zwei Feierstunden zeich¬

nete am Dienstag Gauleiter Rcichsstatthalter
Murr  insgesamt » 314 Männer und Frauen,
Jungen und Mädchen aus Stuttgart und Um¬
gebung mit dem Kriegsverdienstkreuz
aus , die sich beim letzten Terrorangrifs auf die
Landeshauptstadt besonders mutig eingesetzt hat¬
ten und aus dem Geist unbeugsamer Notgc-
meinschaft heraus in schweren Stunden die Ab¬
wehrkraft stärken halfen . Nach, einleitenden
Worten der KrciSleiter Silier  bzw . Fischer
brandmarkte der Gauleiter  die verbreche¬
rischen Methoden der jüdisch-britischen Krieg¬
führung , die bewußt selbst Frauen und Kinder
nicht schont und sich wie schon im Burenkrieg
die Ausrottung des ganzen Volkes zum Ziel ge¬
setzt habe . Weil der deutsche Soldat anf dem
Schlachtfeld nicht zu besiegen ist, versuche der
Gcgne.r durch grausamen Terror auf die Be¬
völkerung die Widerstandskraft unseres Volkes
zu erschüttern . Die Heimat aber werde diese
Absicht nicht nur durch eine verstärkte Abwehr
und den angekündigten Gcgeuschlag , sondern
vor allem auch durch eine unerschütter¬
liche Haltung  zunichte machen uud damit
»nsero >" Feinden zu erkennen geben, daß keine
Bombenlast die Kampfgemeinschaft und den
Siegeswillen des deutschen Volkes zu brechen
vermag . Gauleiter Reichsstatthalter Murr
wandte sich dann mit DankcSworten an die tap¬
feren Volksgenossen und ermahnte sic, auch künf¬
tig die gleiche Standhaftigkeit zu bewahren und
durch ihr Beispiel andere aufzurichten . Der
Gauleiter gab auch seiner Freude Ausdruck , daß
er sie im Namen des Führers auszeichnen dürfe
und überreichte darauf mit einigen GaüamtS-
leitern die KricgSvcrdicnstkreuzc , wobei er mit

^ede» Ausgezeichneten herzliche Worte wech-

dcon - Solistin stürmischen Beifall holte . Al -:,
Meister der Jongleurkuiist lernten wir Hermann
Brentano  kennen . Was er zeigte, war fabel¬
haft . Bleibt noch Walvero,  der witzige Zaube¬
rin:, der mit mehr oder weniger bekannten , z. T.
aber ganz neuen Tricks arbeitete . Kurz ein Abend,
der eine sehr reichhaltige und dabei vorzügliche
Vortragsfolge brachte . Sich immer wiederholender
herzlicher Beifall daukte der Künstlerschar , die
auch die anderen Lazarette des Kreises besuchen
wird . Fritz Sw lang.

Nagolder Stadtnachrichten
Obirgcfreit 'ei Karl Hafner  in einem Pion.

Batl . im Osten wurde für besondere Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem E . K. 2. Klasse aus¬
gezeichnet.

In unserer
>75 Jahre Georgenäums -Stif-
eines technischen Versehens der

75 Jahre Georgeniiumsstistung.
gestrigen Notiz
tung " ist infolge

.Name des Stifters unvollständig wiedergegcbcn
worden . Er lautet Generalkonsul Emil Wilhelm
von Georgii -Georgenau . Geboren wurde Emil v.

.Gcorgii am 1. Dezember 1820 als Sohn des
Kaufmanns , und sürstenbergischen Bergrats Eber¬
hard Heinrich Georgii und einer Tochter des
Companieverwandtcn Mose Dörtenbach in Calw;
verehelicht war er mit Sophie Emilie Gärttner,
einer Tochter des württ . Finanzministers von
Gärttner.

i » ItiirLv

Nach Mitteilung des DAF .-Amts für Lei¬
st ungSertüchtigung,  Berufserziehung und
Betriebsführung wird künftig die Beharrlichkeit
der Teilnehmer der höherstnfigen Lehrgemein¬
schaften dadurch belohnt , daß icweils die Besten
durch Gebührenfreihcit oder auch durch Fach¬
buchprämien ausgezeichnet werden.

Die Frontzulage  wird gewährt an Ange¬
hörige der Wehrmacht lSoldaien und Wehr-
machtbcamtel , Gefolgschaftsmitglieder der Wehr¬
macht und an Angehörige von Verbänden und
Organisationen , wenn sie auf Anordnung und
im Rahmen der Wehrmacht eingesetzt sind. Für
weibliche Gefolgschaftsmitglieder kommt sie. nur
in seltenen Fällen >n Betracht , z. B . bei Kran¬

kenschwestern, die unter außergewöhnlichen Um¬
ständen in frontnahcn Lazarette » unter Aciiid-
cinwirkung eingesetzt sind.

Der Sport am Wochenende
Während in der württcmberaischen Jubball»

Gantlalfc -er führende SB Göppingen ivahr-
fcheinlich glich die TSG 1846 Ulm meutern und
damit seine Spitzenstellung weiter befestigen wird,
kämpfen die beiden Ganmetster VfB » nd Kickers
Stuttgart um den Anschlntz. Der VfB stützt sich
augenblicklich ans eine starke Läuferreihe und wird
traditionsgemäs ; den Dcgerlochcrn eine » grobe»
Kampf liefern . Bei den Kickers ging zuletzt nicht
alles nach Wunsch, obwohl ans dem Papier stets
eine stillte Elk stand . Gute Mcisiertchaftönussichtc»
hat nom die Böckinger Union , die zuletzt die Kickers
8:1 schlng und am Sonntag tu Aalcg vor keiner
unlösbaren Aufgabe steht.
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Nack» de» beide» OualitikationSspicle » wurde I»

der Handball in et st crschalt  nun auch die
vandballmannschast der Sportfreunde Ehlingen der
Ganklalse zugctetlt . Eine Entscheidung darüber , ob
das am lebte » Sonntag ausgctragcnc Spiel , bei
dem der Tabellenführer TGB Holzhctm 8:2 ge¬
schlagen wurde , gewertet wird , ist noch nicht ge¬
fallen . Ehlingen greift schon am Sonntag in die
Spiele ein : auhcrbcm werben mv^ andere Be¬
gegnungen » achachölt . während das angesevte
Pslichtspicl SG Stuttgart — TGD HoUhctv » ver¬
legt wird weil sich die SG Stuttgart an dem
Hallenturnier tn Dortmund beteiligt . ES spielen:
FA Göppingen — Ehlinger TSV : TG Stntlaart
gegen Rclchskak »-SG Stuttgart : Sportfreunde Eh¬
lingen — SG Fcllbach.

Um die Hockeumeisterlchakt  stehen sich bet
den Männern Re !chsbnkn -SG Stuttgart » nd Stutt¬
garter Kickers gegenüber . Bei den Ncichsbabn-
Frauen . die gegen Allianz - Brenntnger Stntiaart
zu spielen haben . Und die Aussichten ans die , Mei¬
sterschaft endgültig vorbei , wenn sie nur einen Punkt
cinbühcn . — Um den Ströltn - Wander»
vreis  begegnen sich im Franenilorett TB Lauv-
keim . TB Stuttgart und TG Reutlingen . »— In
Stuttgart -Wangen kämvien in einem HJ .-Ring-
trelien  die Banne veidcnhclin Görwlnae » . Lud-
wiaabnrg » nd HetlbronN gegen den Bann Stutt¬
gart.

Warum das Filderkraut spitzig ist
kV Abt 80N8t nur runäe8 Kraut — ^ine vvi88en8Lti3tt>iLbe ? tauäerei

Tag für Tag rollen setzt wieder Eisenbahn¬
wagen mit „Filderkraut " von den Fildern und
auch aus dem Nottenbnrger Gebiet in alle Ge¬
genden des Reiches , Da mag mancher auch ein¬
mal die Frage stellen : „Woher kommt eS. daß
das sogenannte Filderkraut Spttzkrgiut ist,
während sonst landauf , landab in Schwaben
Rund  kraut gebaut wird ? "

Ausdrücklich genannt wird in früherer Zeit
das „Filderspitzkraut " neben einem „frühen
Spitzkraut " von dem Stuttgarter Johann Jakob
Walther in seinem 1779 erschienenen Buch über
den Gartenbau . 1772 spricht der Bernhanser
Pfarrer Bischofs in einer Niederschrift über den
Ackerbau vom „Spitzkraut " . Von „Sauerkraut"
erfahren wir zum erstenmal schon 1718. Damals
sollte beim Karneval am herzoglichen Hof in
Stuttgart eine Bauernhochzeit gefeiert werden.
Um alles echt zu machen, zog man über das
Hochzeitsmahl auf den Fildern Erkundigungen
ein , und da wurde als dritter Gang angegeben:
„Sauerkraut mit grün und dürr Schweine¬
fleisch".

Der französische Botaniker Decandolle kennt
unter 60 Kultursortcn des Kohls auch - Pitz-
kraut , und zwar vier französische Sorten , dann
einen Winkelstätter Kopfkohl , Spitzsrühkraui
und ' „Schwabenkraut ". Auch in Schweden und
Nordamerika soll cs spitze Formen des Weiß¬
krauts geben.

Alle Kohlarten gehen aus eine wilde Stamm¬
form zurück, den wilden Kohl , der an den mei¬
sten europäischen Küsten vorkommt . Der Kokl
wurde also nicht nach Europa cingeführt , sondern
in Europa selbst in Kultur genom¬
men.  Vermutlich haben ihn schon die Germanen
angebaut.

Da nicht wahrscheinlich ist, daß die Spitzkrant-
artcn in weit voneinander entlegenen Ländern
ackf eine einheitliche Züchtung zurückgehcn , nimmt
man an , daß in der E r b m a s s e d e s K r a u t s
die Tendenz liege , d i e 'S p i tz s o r ni , n
entwickeln,  und daß diese Tendenz bei
g ü n st i g c n n a t ü r l i chc n B c d i n g u n g e n
sichdurchsetze  und Spitzkraut erzeuge . Dii . ch
Zuchtwahl , als» durch sorgfältige Auslese oer
geeignetsten Pflanzen zur Samen "ewinnnng , ist

diele Erbanlage planmäßig entwickelt worden
und so da und dort eine spitze Lokalsorte dsS
Krauls entstanden . Das Spitzkraut ist aber .sehr
empfindlich für Standorteinflüsse . So wird zwar
das Filderkraut auch in Rottenburg , Böblingen,
Schönaich , Perouse , Friolzheim und einigen an¬
deren Orten in höheren Lagen angebaut . Da¬
gegen brachten Ambauversuche in der Umgebung
Stuttgarts , in Fellbach , Waiblingen , Ludwigs¬
burg und Münchingen nur kümmerliche Erträge.
Damit stimmt eine andere Beobachtung aus den
Fildern überein . In Bernhausen und Sielmin-
gen wächst eine besonders fcinrippige Art mit
sehr langen und. spitzigen Köpfen . Als man Sa¬
men davon nach Möhringen holte , wo eine breit
ausgebauchte Art wächst, ergaben diese Samen
nicht etwa die Bcrnhaufer , sondern die lte
bauchige Möhringer Sorte.

Seit wann es Spitzkraut gibt , ist nicht er¬
mittelt . Tie Erwähnungen 1772 und 1779 sind
zufällig : beidemal wird das Spitzkraut nicht als
etwas Neues , sondern als selbstverständlich ge¬
nannt ; es wird also schon lange vorher da-
gewefen sein.

Wohl aber kann man ungefähr die Zeit be¬
stimmen , seit der das Kraut auf den Feldern
nicht mehr gartenmäßig , sondern feld mäßig
augebaul wurde . Noch am Ende des 16. Jahr¬
hunderts erscheint es nicht unter den Brach¬
früchten . Im Jahre 1614 teilt « die Gemeinde
Plieningen ein Stück Allmende zu Krautländern
unter ärmere Bürger aus , die kein Vieh halten
konnten , damit auch diese einen Nutzen von der
Allmende hätten . Dagegen wurden 1709 von der
Brachzelge mit rund 800 Morgen jährlich rund
250 Morgen mit Rüben , Kraut und Flachs an¬
gebaut , und bei einem schweren Hagelschlag 1725
erscheint das Kraut schon an erster Stelle unter
den Brachsrüchtcii . Also hat sich der feldmäßige
Krantbau im 17. Jahrhundert entwickelt . Haben
etwa die Verheerungen des Dreißigjährigen
Krieges dazu mitgewirkl . daß er sich in der
Landwirtschaft der Filder einbürgerte ? Viel¬
leicht bringen einmal weitere ZnfallSfiindc in
den Archiven noch weitere Aufklärungen über
diesen für die Filder jo kennzeichnenden Zweig,
der Landwirtschaft . Lrok. l) r . viebl

Nagolder Standesnachrichten
vom 1. bis 31. Oktober 1943

Geburten : Keßler,  Eduard , N .-Jsels-
hausen , 1 T .; Walz,  Egon , Uebcrberg , 1 T . ;
Großmann,  Max , Ebhanscii , 1 2 . ; Frech,
Gottlieb , Stuttgart , 1 S . ; Janik,  Ludwig , Na¬
gold, 1 T . ; Rockend auch,  Gustav , EttmamiS-
wcilcr , 1 T .; Maurer,  Willy , Nagold , 1 T . ;
Jecklc,  Maximilian München , 1 S . ; Kirn,
Georg , Bad Cannstatt , 1 T . ; Bäuerlen,  Georg,
Nagold , IS . ; K löckler,  Richard , Stuttgart,
1 T . ; Butscher,  Robert , Stuttgart , 1 T . ; See-
g e r, Karl , Nagold , 1 T . ; An rach er , Helmut,
Nagold , 1 S . ; Dürr,  Wilhelm , Mellingen , 1 S . ;
Weber,  Karl , Mannheim , 1 S . ; Stickel,Her¬
mann , Köln , 1 T . ; Frcimuth,  Johanne ? Wal¬
ter , Leipzig , 1 S .; Bohlma  n n, Johannes , Ham¬
burg -Rahlstedt , 1 T.

Heiraten : Brutsche,  Adolf , Rheinselden,
und Kummer,  Frida , Haiterbach , z. Z . Nagold;
Schmidt,  Franz , Welzow Kr . Spremberg . und
Gauß,  Anneliese , Nagold ; Apel.  Lvranz , Halle

a. d. S . z. Z . Nagold , »nd Mcierling,  Lise¬
lotte , Dortiiuind -Höroc ; Naith,  Rudolf , Froyn-
reuth Gdc. Grcising , und Single,  Christiane,
Nagold.

Wildbad . In Langenalb starb im 85. L. benSjahr
der weithin ob seines urwüchsigen Humors be¬
kannte „Alte Sieb " .

Haiterbach . Die Alt -Schrcinernieistcrs -Eheleute
Johannes Eisen  und Katharina , geb. Conzel-
mann von hier dursten in Stuttgart -Gablcnberg
in körperlicher und geistiger Frische im Kreise
ihrer Kinder und Enkel das seltene Fest der Gol¬
denen Hochzeit feiern . Die Jubelbraut ist Trägerin
des goldenen Mutter Ehrcvkrenzcs.

Obcrjettingcn . Im Rahmen des Kricgseinsatzes
der Hitler -Jugend sammelte das Jungvolk im
Bereich des Jungstammes IV/402 in den Gemein¬
den Ober - und Unterjettingen , Mötzingen , Tail¬
fingen und Oeschelbronn für die durch den Bom¬
benterror betroffenen Familien den ansehnlichen
Betrag von 2363.60 RM.

..Was dir ererbt
van deinen Patern . . ."

Roman von AvonSazenhofen.
(47 . Fortsetzung»

Er sei auf ver Durchfahrt durch Wien unb
gedenke ihrer . Er sei zu. seinem Regiment
versetzt, und die Zeiten mit den wunderschönen
Abenden auf dem Heidhof würden ihm immer
unvergeßlich sein.

Sinnend faltet Regina den Brief zusammen.
Wie die Menschen doch verschieden sind. Was
zwischen Andreas und ihr ein Band geworden
ist, bedeutet zwischen Konrad und ihr Tren¬
nung . So hat der kleine Reginald die Ent¬
scheidung gekracht . Sie weiß , daß Konrad ge¬
rade an jenem letzten Abend diese hat herbei-
führeii wvllcir . Sie sagt es Andree.

„Der Oberleutnant ist zurückversetzt wordm
in seine alte Garnison ."

Es geht wie ein tiefes , befreites Aufatmen
diw 'b seinen Körper.

„So —", sagt er nnr .̂ und sonst nichts.
Es ist Winter geworden,
lieber die weiße Ebene fegt der Sturm.

Manchmal klingt das bereits gewohnte Rol¬
len der Wag -::'.. vom Werksbahnhof herüber
und i»iischt sich in die dumpfen Orgeltöne der
W 'nterstürme.

Das Heidhoser Herrenhaus mit seinem alten
Haubendach ist wie weggewischt . Nur die run¬
de », kahlen Kronen der Alleebänme und das
Viereck des Wirtschaftsgebäudes scheinen noch
aus der Mulde auf , wenn man von Höhe lang¬
sam der Senkung näher kommt.

Es ist eine große weiße Stille über allein.
Von ferne gesehen ist es der Friede , der in der
Nähe gesehen, niemals vollständig nt , sondern
die Distanz braucht , um echt zu wirken.

Der kleine Wagen steht in der Garage , alle
Arbeit ruht , außer derienigen . für die es kein
Ruhen gibt : die Arbeit sür das Vieh und das
tägliche Leben und was sonst noch in den Vor¬
ratskammern und auf den Böden geschafft
werden muß.

Regina und Andree haben zusammen die
Büch« durchgefrhe ». D :: : of Hot einen
besseren Ertrag gehabt in den früheren
Jahren.

Die Anschaffung einiger nenzeiilichsr Ein¬
richtungen kann erwogen und durchgejllhrt wer¬
den und es ist ein gemeinsames Freuen daran.

Regina hat Farbe bekommen . Ihre stolze Ge¬
stalt ist etwas weniger schlank, aber von grös¬
serer Anmut . Sie kann läch- ln , was sie doch
fast verlernt halte . Und sie lächelt oft , zumal,
wenn sie die zwei beieinander sieht, ihn und
den kleinen Reginald . Es scheint, als ob An¬
dres mit dem Kind stromweise Lebensfreude
in sich ausnehme . Er kann lachen und mit
ihm tollen wie ein Junger.

Manchmal holt er ihn sich herüber . Bubi
spricht schon ein wenig.

Der Stall ist seine Wonne.
Im Januar schlägt das Wetter um . Es taut

plötzlich. Glasiges Eis zerbricht , der Schnee
ist mißfarben , bräune Ackererde bricht dunkel
aus der zerschmelzende» Decke. , Man kann nicht
fahren und nicht geben , es ist ein bodenloser
Dreck.

Regina rafft ihr Kleid zusammen , ist ohne
Mantel und hat nur einen nachwchendcn Schal
um den Hals.

„Wo ist Herr Lersf ? "
„Weiß nicht !" jagt Polin unfreundlich , denn

für sie ist »gch immer Regina daran i. Zd.
daß es nicht mehr so Hst wie früher , wo st«
noch für ihn hat kochen dürfen.

Der alte Knecht kommt . . - i
„Er ist ins Dorf geaange »,"
Regina hat angstvoll geweitete Augen urd

sagt heftig:
„Bitte holen Sie ihn , er möchte sogleich zu

mir kommen !"
Andree hat eine Besprechung nüt dem Bür¬

germeister . Als ihm der Knecht die Botschaft
bringt , wird er unruhig.

„Das kann ich nicht sagen , aber aufgeregt
war das Fräulein , das habe »ich gesehen !"

Andree reicht dem Bürgermeister flüchtig di«
Hand.

„Wir sprechen noch über die Sachs !" sagt
der Mann und ist ein wenig erstaunt , was es
da so Eiliges geben kann.

Im Flur einpfängt Regina den im nassen
Mantel Eintretenden.

„Bubi ist krank ! Er bekommt keinen Atem
mehr . Es wird doch nicht —

Sie spricht das Wort nicht ans , aber sie hält
die Hände bittenMund heischend gegen ihn.

Er ist schon im Zimmer , hat einen einzizen
Blick auf das Kind geworfen und ruft ihr,
an ihr vorbcilaufend zu:

„Ich fahre zum Doktor !"
Aber seine Brust nuischnürt eine Angst.

Das ist leichter gesagt als getan . Die Wege
sind stellenweise unpassierbar und zehn Kilo¬
meter sind es bis zum -nächsten Arzt . Es wird
eine Fah ' werden mit dem Tod aus dem
Führe .1 «. Aber Andree hat keinen anderen
Erd >. ,.ren als schnell — schnell — schnell ! -

Er weiß , das Leben des Kindes hängt an
dem Kilometerzeiger . Es ist Diphterie und
wenn nicht schnell der Arzt da ist —.

Regina ist sich jetzt selbst der großen Gefahr
voll bewußt . Sie ' schaut mit starren Augen
gerade aus , sobald das Kind in Erschöpfung
liegt und sie reißt es hoch, wenn die würaend«
Angst in sein Gesicht kommt . Das sind Minu¬
ten und sie werden zu einer Stunde , die aller¬
höchste Verzweiflung birgt . Fast möchte sie es
lieber tot als so leiden sehen.

Plötzlich schreit eine Hupe auf . *
Sie stürzt bebend hinaus.
Erdfahl ist Andree . Er sibant nur in Re¬

ginas Augen . Er lebt noch, liest er aufatmend
darin.

Der Doktor ist mitgekommen und es geht al¬
les so schnell, wie nur schnell gehen kann , was
mit dem Tod um das .Leben jagt.

Eine Stunde später liegt das Kind blaß und
matt , aber ruhig atniend in seinen Kisten.

„Gönnen Si ^ sich jetzt ein wenig Ruhe !" bit»
tet Andree . Mie hören ja vom Doktor selbes
daß die -Gefahr vorbei ist. Ich fahre ihn je«
zurück, dann komm« ich wieder herüber ."

Der Abend kommt.

(Fortsetzung folgt .)



Schwäbisches Land
Die Gauhauptstaöt rnelüet

- Die Fe ue r j ch n tzp o i i z e.i wurde im Otto-
der 37mal alarmiert . Sie hatte iS Brände j»
bekämpfen , darunter 3 Grob - , 8 Mittel - und
t «Kleinfeuer . Von 4 falschen Alarmen konnten
8 als böswillig nachgewiesen werden . Zn Hilfe¬
leistungen wurde die Fenerichutzpolizei in 18
Fällen gerufen . Bei 2 Verkehrsstörungen,
2 Wasserschäden und 1 Ammoniakausströmung
wurde Hilfe geleistet : 5 Tiere wurden ans Not¬
lage betreit : 8mal wurde die Fenerschutzpolizei
zu sonstigen Fällen gerufen.

Aus der Kreuzung Schwab - und Forststratte
stichen ein Straßenbahnzug der Linie 6 und ein
Personenkraftwagen zusammen . Der Führer des
Personenkraftwagens erlitt -mehrere Nippen-
brüche, einen Oberarnibruch und Schnittwunden
im Gesicht . Er wurde ins Krankenhaus nber-
gesührt . Zwei Fahrgäste des Strahenbahiizngs
wurden ebenfalls verletzt.

Betreuung der Ostarbeiter im Gau
nsg . Stuttgart . Für die kulturelle Betreuung

der in NiistungZbctricbcli beschäftigten Ostarbei-
ter hat die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Jrendc " im Monat November die Ost arbei¬
tergruppe „B r c st - L i t o w j k" eingesetzt,
die in fast allen gröberen Städten des Gaues,
wo Ostarbeiter eingesetzt sind, bunte Abende ab¬
hält , bei denen sie mit Operettenarien , Volks¬
liedern und Tanzdarbietungen anstritt.

Elf schwäbische Reichssieger besuchen Breslau
nZ8 - Stuttgart . Der Reichsminister der Luft¬

fahrt und Oberbefehlshaber der Lnjiwasse ha:
die Reichssieger der einzelnen Gaue aus dem
„H i l f - in i t !"- W e t t b e w e r b-..D erKan . pt
im  O st e n" zu einem Reichssiegertressen nach
Breslau eingcladen . Ans unserem Gaugebiel
dursten 11 Jungen zu diesem Reichsstegerlr -l-
fen abreisen , um teilzuirehmen an interessanten
Vorführungen der Luftwaffe , an Besichtigungen
von Lustwaiseneinrichiungen und an der Vertei¬
lung der Reichssiegerdiplome und Reichssietzer-
preise.

Dreimal drei Söhn « in Urlaub
Stuttgart . Es ist immer eine besondere

Freude , wenn die Heimalgemeind « einen Ur¬
lauber begrüben kann . Weiche Freude mügen
aber erst die Eltern haben , wenn gleich alle drei
Söhne auf einmal nach Hause kommen ! Die drei
Söhne der Familie Lerchenmülter m Wangen
im Allgäu , di« sich seit Jahren nichl mehr ge¬
sehen hatten , trafen dieser Tage zur gleichen
Zeit , von der Ostfront kommend, in der Heimat

ein . Ebenfalls vor» der Ostfront kommend trafen
drei Söhne des Christian Kühler in Ve iper¬
weil er,  Kreis Freudenstadt , unerwartet bei
ihren Eltern ein . Tie Brüder , die all « Kriegs¬
auszeichnungen und das "Verwundetenabzeichen
tragen , hatten sich fahrelang nicht mehr gesehen.
Und der dritte Fall : In Tailfingen,  Kreis
Balingen , trafen drei Brüder , di« seit Beginn
des Ostfeldzuges im Osten kämpfen , zur gleichen
Zeit auf Heimaturlaub ein . In allxn drei Fäl¬
len war die WiederfehenSfreude bei Brüdern
und Angehörigen gleich groß . ^

Von fnlleiiden Stämme « erschlagen
Möfsingen , Kr . Tübingen . Aus dem Äüter-

bahnhof hatte der Schwiegersohn des Sägewerks¬
besitzers Stecb , Wilhelm Fla mm er , einen
Wagen Langholz auszuladen , wobei plötzlich eine
Haltekette ritz. Die Stämme kamen dadurch >ns
Gleiten , stürzten herab und begruben Flammer
unter sich. Die schweren Verletzungen führten
seinen sofortigen Tod herbei.

Schäferlrhrgang in Hohenheim abgeschlossen
Stuttgart . Der von der Landcsbauernschafi

Württemberg zuiammen mit dem Landesverband
der Schafzüchter ourchgefüdrl « Herbstlehr-

gaug für Schäfer in Hohenheim  war
wiederum recht zahlreich besucht. Insgesamt nah¬
men 42 Schäfergehilfen und Schäferlehrlinge
daran teil . Bei der Abschlußprüfung konnte IS
Schäfern der Meisterbrief auSgehändigt werden
und 23 Schäferlehrlinge , darunter auch «in weib¬
licher, bestanden die Gehilfenprnfnng.

Ouer clur/ir eken Lpork
Vorbildlicher Opsergeist unserer Sportler

Bet der erste« Reichs st ratzenkammluna
für das KWHW .. die vom NS .-NeichSbund sür
Leibesübungen aemetnfam mit den Beretnen des
Deutsche« Sängerbundes durchgefkhrt wurde , er¬
reichte der Svortgau Württemberg et» hervor¬
ragendes Ergebnis . Er sammelte den Betrag von
I 294 241.83 Mark . Im Boriahr wurden 903 873,82
Mark gesammelt . Dies bedeutet gegenüber 1942 eine
Steigerung von 48,2  v . H. Da tm Rcichs-
durchschnitt eine Steigerung von 24,9 ». H. gegen¬
über dem Boriakr erreicht wurde , liegt also da-
mürttcmbergische Sammelergebnis weit über dem
Reichsdurchschnitt . Ein « euer Beweis sür die Ein¬
satzbereitschaft der wiirttemberalschen Svortler und
Sänger.

Am 5. Dezember Beginn der Fnßballrückrunde
Die Borrundc der wiirttcinbergischen Fubball-

mctsterschast nähert sich ihrem Abschlag . Am b, Dc-
ieinber werden folgende Svtcle aiisgctragen : Stutt¬
garter Sportfreunde — Stnttgarter Nickers : SV

AlMteekkee : AttncMick
Schiller » „ Parafit " vor Verwundeten

/Os Lüste 6GS Stuttgarter OderdürgeriLWstsrs
Auf Einladung des Oberbürgermeisters der

Stadt der Auslanddeutschen wurde im
Städtischen Schauspielhaus Stutt¬
gart  eine Sondervorstellung für die Verwun¬
deten der Stitttgarker Lazarette mit Schillers
Lustspiel „Der Parasit " gegeben, Tscse Nach¬
dichtung eines französischen Stückes , das in
seiner Haltung , Gestaltung und Sprache unver¬
kennbar die Züge der Handschrift unseres großen
Landsmannes trägt , bereitete den Soldaten einen
genußreichen Nachmittag , dies auch dank der
vorzüglichen Ausführung , aus der wieder Otto
Ernst Lundl  vom Theater des Volkes in Dres¬
den als Gast in der Titelrolle und Kurt
Haars  als sein Gegenspieler La Roche durch
ihre hervorragende Charailterister »ngsknnst der-
vorstachen . In der von der Eröffnungsvorstel¬
lung her bekannten ausgezeichneten Besetzung
bat sich nur eine der beiden weiblichen Rollen
geändert : Liselotte Rach mann  spielte di«
Charlotte mit der bezaubernden Anmut , die
dieses Spiel um Ränke und Gerechtigkeit da
und dort freundlich erhellt . Mit herzlichem 8e >-
fall dankten die feldgrauen Gäste für die schönen
Stunden . K.-kl. Lcliultr

Weihnachtsmärchen im Stuttgarter Schauspielhaus.
Im Dezember wird das Städtische Schauspielhaus
Stuttgart das Weihnachtsmärchen „Das ver¬
lorene Herz"  von Karl Gtnzkev  aufsübrcn:
die Erstanffiibrnng ist voraussichtlich am b. De¬
zember.

Neue Over vo » Ha «S Brebm «. Der Stuttgarter
Komponist und Lehrer an der Musikhochschule, Pro-
kcssor HanS Brchmc.  vollendete eine neue , drei-
aktigc Over heiteren Inhalts . Der Text wurde nach
dem Nauvachschcn Lustspiel „Der versiegelte
Bürgermeister"  von Franz Clemens und K.
E. -Iarofchck geschrieben, die endgültige Tcxtfassnna
stammt vom Komponisten.

Erste gemeinsame dcutsch-rnmänischc KdF .-Bor-
steUnng. Staatsführer Marschall Anto -nescu
wohnte gemeinsam mit dem deutschen Gesandten
von Killinger  einer erste» gemeinsamen Mor¬
genfeier des rumänischen Amtes „Arbeit und Lich!"
und der KdF .-Organiiativn der deutschen VolkS-
gruvve bei. Rumänische und deutsche Arbeiter und
Arbeiterinnen musizierten und tanzten dabei vor
rumänischen » nd deutschen Verwundete » und Ar-
beitskamcraden . Arbcitsmlntster Enescu  hielt
eine kurze Ansvrache,

Seltene „Fa « st"-A «sgabe versteigert . InKovcli¬
tt a gen  wurde ein besonders schönes Stück der
seltenen Erstausgabe von Goethes „Faust " aus dem
Jahre 1790 unter den Hammer gebracht. Der Zu¬
schlag erfolgte bei einem Preis von 1390 Kronen.

Göppingen — « SB Reutlingen : Union BökkmgeH
«ege « SB Keuerbach : FB Zuffenhausen — VfB
Stuttgart lRückrunbe ) : MR Aalen — Ulin 1846
lRllckrundes . DI « ersten Sviele der Rückrunde sind
also bereit « angekebt.

Mächtiger Ansschwung des HJ .-Turnens
In Stratzburg traten die Gebletsfachwarte „Tur¬

nen " der Hitler -Fugen - z» einer Arbeitstagung zu¬
sammen . Dabet erfuhr man . bah - aS HJ .-Turnen
eine « mächtigen Auikchivnng genommen bat. In de»
letzten drei Jahren erhöhte sich die Zahl - er H I -
Tnrnmannichakte » von 2485 auf 9788.
Durch die Einrichtung einer HJ .-NIalle l> und einer
DJ .-Klasse c dürsten sich diele Zahlen tm Winter»
halblahr weiter erhöben . — Auch die GebtetSfach-
warte für Radkvort  tagten gleich-,eittg tn Strah»
bürg . Zukünftig wird bei de» SebietS -BergleichS-
kämvien die lVvü-Punktwertung Anwendung finden.
Interessant ist. - ab die HI . künftig auch Kurs»
rennen auf Gebrauchsrä 'dcr« veranstalten wird.

St « v - nnvergleichSkamvf »er HI .-Ringer »er
Banne Heidenhcim . Gövvmgen Heilbronn und Lud»
wigsbnrg gegen den Bann Stuttgart findet am
Sonntag um 17 Uhr t» der Festhallr tu Stuttgart-
Wangen statt.

Feldwebel Joses Maranarbt vom MK Germania
Stuttgart , ein bekannter Boxer tm Mittelgewicht,
wurde mit dem Deutschen Kreuz in Gold aiisge-
zcichnct.

Mit einem Weltsvrnng von 7.03 Meter « wartete
am Sonntag der Lcivziger Kurt Albert ,n seiner

-Heimatstadt aus . Mit dieser Leistung eroberte er
sich den ersten Platz in der Eurova -Jabresbcstcnliste,
den bisher mit 7.50 Meter ebenfalls ein Dentlcher.
der Saarburger Bour , innchatre.

Münchens Fnkbali -Sta - tcls bat nach dem Solei
gegen die Schweizer Auswahl tn Zürich und dem
Städtckamps gegen Nürnberg -Fürth >ebi einen
Städtekamvi mit Breslau am 12. Dezember tii
VrcSlau vereinbart.

Gestorbene . Lämmle,  Martha , geb.
Dannenhauer , Zuffenhausen , 63 I . ; Keck , Lud¬
wig , Nagold , 70 I . ; Ganz,  Friedrich , Karlsruhe-
Rüppurr , 35 I . ; Schraeder,  Wilhelm , Nagold,
62 I . ; Utech , Hansjörg Maulbetsch,  81 I .,
Göttelfingen (Freudenstadt ) : Willy -Kl um pp,
Kurhaus Ruhestein (Frendcnstadt ) ; Elisabeths
Herb st reut  h, geb. Günther , 51 I . ; Glatten;
Emilie Förschler,  geb . Bester , 69 I ., Birken-
seld; Katharina König,  geb . Kübler , 67 I .,
Dennach . Otto , Hailerbach , 3 Man.

»» »re/ » <-» «/ »»»»/ . «-//.
von 17 .39 bis 7. 10 Uhr

A8.-kr «ssv WürUvmdvrx Omdü. OvLamtloituâ O Vuvu-
asr . LtuttLLrl . k' riellriekotr . lS . Verlaj ^ Ioitvi ' un6 8i Ur,ft-
lsitsc ' k' . 8 8ekssls , ( alv . Vorla -; : 8tIikvarL ^ aill

Stammheim , 18. November 1943
Hart und schwer traf uns die

unfaßbare Nachricht , daß unser lie
ber , guter , treuer Sohn , unser herzensguter
Bruder , Schwager und Onkel

Obergekr. Karl Zizmann
Inh . des EK . 2, desJns .-Sturmabzeichens,

der Oftmedaille und des Verwundeten¬
abzeichens in Silber

am 29. Sept . 1943 in den -schweren Kämpfe»
im Osten im blühenden Alter von 26 Jah¬
ren in treuer Pflichterfüllung den Helden¬
tod erlitten hat.

In tiefem Leid
Dze Eltern : Emil Zizmann mit Frau Chri¬
stiane , geb. Seeger . Die Brüder : WUHelm
Zizmann , z. Z . im Osten , m. Frau ; Richard
Zizmann , z. Z . im Osten . Die Schwestern:
Emilie Kuonath m. Gatten n . Kind ; Marie
Kugel mit Gatten , z. Z . inr Osten , und

Kindern ; Berta Zizmann
Tranergottesdicnst Sonntag , 21. Novem¬

ber , nachmittags ^ 2 Uhr.

Stammh «im, Breitenberg -Weiken-
mühlc , 15. November 1943

Für unsere geliebte Heimat gab im
Osten sein junges , hoffnungsvolles Leben
mein über alles geliebter Lebenskamerad

Obergefr . Georg Wacker
Miillermeister

Kameraden betteten ihn fern der Heimat
zur letzten Ruhe.

In stillem Leid
Berta Wacker, get^ Kuonath,

mit Verwandten

Gedächtnisfeier Sonntag , 21. November,
mittags ^ 2 Uhr in der Kirche zu Stamm¬
heim.

Mit den Angehörigen trauert um ihren
lieben Arbeitskameraden Betriebssührung
»ud Gefolgschaft der Firma C. H. Knorr
AG . Heilbroun a. N. und wird ihm über
den Tod hinaus ein ehrendes Andenken be
wahren.

Ltammheim , 18. November 1943
Hart und schwer traf mich die

unfaßbare Nachricht , daß mein lie
ber einziger , hoffnilngsvoller Sohn

Obergefr. Georg Kober
Inh . des EK . 2, dts Jnf .-Lttirmabzeichens,
der Ostmedaille u. d. DerwuNetenabzeichens
am 1. Olt . 1943 im Alter von 25 Jahren
bei den schweren Kämpfen im Osten gefallen
ist. Er gab sein junges hoffnungsvolles Le¬
ben in treuer Pflichterfüllung für uns und
seine geliebte Heimat.

In tiefem Schmcrz
Tie Mutter : Margarethe Kober , geb. Mohr.

Familie Roller . Familie Josef Kober.

Trauergottesdienst Sonntag , 21. Novem¬
ber , nachmittags ^ 2 Uhr.

Ebhausen , 16. November 1943
Rach Gottes heiligem Willen traf

mich die fast unfaßbare Nachricht,
daß »ici» einziger lieber trcubesorgter Sohn,
seiner Mutter einzige Stü .'.e

Odergesr. HttNS LH0M«
Inh . des EK . 2 und Erdkampsabzeichens

am 9 September bei den harten Kämpfen
im Süden im Alter von säst 24 Jahren sein
sonniges Leben für seinen geliebten -Führer-

8 nnd seine Heimat gab.

In tiefem Schmcrz
Die Mutter : Barbara Thoma

und alle AnverwäWtcn.

Lrauergottesdienst Sonntag , 2^ Novem¬
ber , nachmittags ^ 2 Uhr in Ebhausen.

Mein lieber Sohn , unser lieber
Bruder

Fritz Welker

Nagold , 15. November 1943

Leutnant und Kompaniesührer
Inh . des EK . 2 und der Ostmedaille

ist am 26. Okt . 1943 im Ater von 21 ^ Jah¬
ren bei den schweren Abwehrkämpfen im
Osten gefallen.

In tiefem Leid
Die Mutter : Dlaria Welker , geb. Ungcr

und die Geschwister

Der Trauergottesdienst findet am Sonn¬
tag , 21. Nov . 1943, nachm. 2 Uhr statt.

Tachtel , 14. November 1943
Unerwartet erhielten wir die

traurige Nachricht , daß unsör lieber
Sohn , Bruder nnd Enkel

Affz Eugen Bitzer
Inh . des EK . 1 und 2, des Jnf .-Sturm-

abzeichens «. sonst. Auszeichnungen
am 22. Oktober im Alter von 23 Jahren
nach schwerer Verwundung verstorben ist.
Er ruht ans einem Heldenfriedhvf im Osten.
Er gab sein junges Leben für den Führer
und seine geliebte Heimat.

In tiefer Trauer
Die Eltern : Gottlob Bitzer mit Frau Ka¬
tharine , geb. Eisenhardt . Der Bruder : Ernst,
z. Z . im RAD . Die Schwester : Maria . Die
Großeltern : Fam . Jakob Bitzer und Fimu
Marie Eisenhardt . Mit unslrauert Gretel

Sßlinger , Deufringen.
Trauergottesdienst Sonntag , 21. Novem¬

ber , nachmittags >L3 Uhr.

Die Anträge  sür die diesjährige

.WHW.-Betreuung
sind am morgigen Freitag , Ist . November , nachm, von 2—5 Uhr
im NSB .-Geschäftszimmer in der Ealzgasse II unter Vorlage von
Rentenbescheiden , Lohnzetteln usw. zu stellen.

Calw , den 18. November 1943
Der Ortsbeauftragt«

für das Winterhilfswerk
Schlaich

/ - - >
NS .-Frauenschaft
Augendgruppe Nagold

Freitag  Heimabend 20.15 Uhr im Hause der NSDAP.

^ :- - - ^

-ttlourg
^ir bssliron uns , Vsr-
WLnäts , ^ rsuncks unci Ss-
kannts ru unssrsr am
Samstag , clsn 20 . Gov.
statttinctsncisn
leirelilieiisti Trauung
trsuncllicrnst sinrulacksn.

Matthäus Kader
V .- Cski '., r . 2 . tm Urlaub

Anna Kober
gsd . trionV/sttonaobivsnn

Ktrobgang 12 Ubr In ältdurg^_ —>
Am Sonntag ist im Kreis-

krankenhaus Calw ein

Schirm
versehentlich mitgenommen wor¬
den. Um Rückgabe an der .Pforte
wird gebeten.

Ein Paar bereits neue , braune
Knaben -Sporthalbschuhe
Gr . 38, werden gegen solche der
Gr . 40 (Stiefel nicht ausgeschlos¬
sen) umgetauscht . Zu erfragen bei
I . Georg Walz , Fabrikarbeiter

Obrrreichenbach

Suche ein

Pflichtjahrmädchen
ans 15. Dez. 1943 zu 2 Kindern
mit 3 und 4 Jahren . Bewerbun¬
gen unter L. P . 270 an die
„Schwarzwald -Wacht" erbeten.

Im strülisatir 1944 stellen vir
kormor »,

4V erlneuSuraelier -,
Linkt

IlIecI »siiUr « r -l -vI »rUL»z«
rur äusdilckung in eigenen l.etir-
verkstStten ein.

>Vir bitten,nur sctiriltliclie 8e-
verdungen mit cken̂ dsclnilten
cker Wirten 3 Lctiulreugnisse
einrureicben unter kl. L. 27l an
ckie„LckvsrrvsIck -IVscbt".

Suche für meine Tochter , Schü¬
lerin , der Oberschule in Nagold,
gut möbliertes , heizbares

Zimmer
am liebsten mit voller Pension.

Gesl . Angebote unter F . E. 265
an die Geschäftsst . d. . „Schwarz¬
wald -Wacht" .

Tausch
Biete noch gut. erhaltenes

Schaukelpferd gegen Herren - od.»
Damenfahrrad . Wer , sagt die Ge¬

haltsstelle der „Schwarzwald-

Ein .
Aquarium

sucht zu kaufen.
Wer , sagt die Geschäftsstelle der

„Schwarzwald -Wacht" .

Tausche Reitstiefel , fast neu,
Größe 43, suche sehr guterhaltene

Damenruffenstiefel
Grüße 38- 89.

Friseur Köhler , Calw
Lederstr . 15

Biete ein Paar guterhaltene
Männerstiesel (Größe 42) und
eine moderne Kindcrwagendecke
(rosa ), such«

Märklin -Baukasten
und eine Puppe.

Schrift !. Angebote unter R . F.
271 an d. „Schwarzwald -Wacht " .

Trockener

UnterftMraum
für Möbel und Hausrat Flieger¬
geschädigter, von Stuttgart , leicht
erreichbar , zu mieten gesucht.

Angebote mit Angabe von
Lage Größe , Beschaffenheit unter
M . O . 271 an die „Schwarzwald-
Wacht" .

Besser möbliertes
Zimmer

in schön. Höhenlage zu vermieten.
Näheres Calw , Uhlandstr . 27.

Deutscher

Schäferhund
(schöner, reinrassiger Rüde ) folg¬
sam, wachsam, linder - und ge-
slügelfromm verlaust wegen Fut¬
termangel in gute Hände . Wer,
sagt die Geschäftsst . d. „Schwarz¬
wald -Wacht " .

Ab heute steht ein frischer -
Transport

sowie
Kälberkühe und Einstellrinder
in unseren Stallungen , wozu wir
Kauf - nnd Tanschliebhaber ein-
laden.
Wilh . u. Emil Schill , Ncubulach

Tel . Bad Teinach 241 n . 228

Eine 38 Wochen trächtige
Kalbin

und ein 1 )4 jähriges
„Zuchtrind

verkauft
Jakob Pfrommer , Bauer

Würzbach

Eiiv

Kuh
mit dem 1. Kalb verkauft

Joh . Roller , Oberkollbach

Eine
Nutzkuh

38 Wochen trächtig mit dem drit¬
ten Kalb verkauft

Jakob Schneider , Gültlingen

Biete schöne

Puppe
(neu ) 60 cm, suche 1 Paar Da-
men -Siratzen - oder Sportschuh«
Nr . 38 oder lederne Stadttasche.

Näheres zu erfragen bei der
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht"

20 — 25 Ztr . Mostobst
sucht zu Kausen

Dr . Schal », Killer«
Calw , Iernspr . 205

Biete Zwillingssportwagen u.
großen Lansstall , suche

Dreirad
Knabenfahrrad
elektrische Eiscizbahn

Frau Herta Bauer , Hirsau
'Villaweg 133

Einen 3 Jahre alten

Foxterrier
(guter Rattenfänger ) verkauft

Jakob Bruckner , Oberjettingen
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